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* Berlin, 3. April. In Uebereinstimmung mit einem
eschlusse des Reichskabinetls hat der Minister des

Ämtzcrn, Dr. Rathenau , der hiesigen Sowjetvertretung
Pas  russische Botschaftergebäude, Unter den Linden, wieder
?ur  Verfügung gestellt. Die Modalitäten d>r Übergabe
^bbesondere die Wiede,Herstellung unserer Botschaft in

ar- sVetersburg sowie die Unterbringung unserer Vertretung
en werden zwischen der hiesig-n Somjetver-
er- t̂retung und dem Auswärtigen Amt geregelt werden.
"8 ! - —-

Wüiser Karls Xoii.
Rach den widersprechenden Nachrichten der letzten

irre hat sich vollendet, dem niemand
Anteilnahme versaaen wird, wie bitter

d dre menschliche
e Erinnerungen

-iccalE jüngste Vergangenheit gerade für das deutsche
^nlk auch aufsteigen und wie schwankend das Eharaktcr-

r °sid dieses Habsburgers aucki gewesen ist.
!öf 5fi Verstorbene wurde cm 17. August 1887 auf

Persenburg als Sohn des E -zherzogs Otto und
7̂ E.zhcrzoqin Maria Joseph «, einer Tochter König
?eorg» von Sachsen, geboren. Als Kronprinz Rudolf
r Jahre 1889 starb, ging die Thronfolge auf den älteren
^Herzog Ottos , den Erzherzog Franz Ferdinand über,
^äfolge des im Jahre 1906 erfolgten Todes seines Vaters
Mo bß Kinder aus der morcranalischcn Ede d>-6 Erz-

Herzogs Franz Ferdinand mit der Fürstin Hohenberg
zur Thronfolge nicht berechtigt waren, wurde der junge
Erzherzog Karl präsumtiver Th -onfolger Oefterr ich-Uw
garns . Nach der Ermordung Franz Ferdinands in Sera-
jewo wuchs Erzherzog Karl der Thronerbe der Oester¬
reich-Ungarischen Monarchie.

Bei Ausbruch des Weltkrieges war er Oberst und
wurde zunächst dem Armeeob«rkommaodanten Erzherzog
Friedrich zugeteilt. Im August 1916 wurde ec Führer
einer Heeresgruppe in Oftgalzien und Bukowina, fett
Ende Oktober führte , er eine Heeresgruppe an der ru¬
mänischen Front . Am 21. November 1916 starb Kaiser
Franz Joseph . Mit der Tbronbesteiqung Erzherzogs
Karl begann die Tragik des Hauses Habsburg und de-
Oesterreichisch-Ungarischen Monarchie,

Sie letzte» Stutze«.
* London , 3. April . Nach einer Reutermeldung

aus Funchal waren beim Tode des Exkaisers Karl seine
Gemahlin und sein ältester Sohn zugegen. Karl war
bis zuletzt bei Bewußtsein. Die Exkaiserin hatte den
Wunsch geäuß ' tt, eine Transfusion ihres Blutes vor¬
nehmen zu lassen aber die Ärzte erklärten sich dagegen.
Alle Geschäfte in Funchal haben zuin Zeichen der Trauer

, geschlossen. Das - Mitg .füh! nsiSM'l rLtwe und ihren
Kindern ist allvem in

C ' EnderAng der AngesteR.en-
Versicherung.

Dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat liegt zur¬
zeit der Entwurf eines Gesetzes zur Äendernng des Ver-
sichertnngsgesctzes für Angestellte vor. Es ist gewisi-
scrmatzen nur ein Notgesetz, das der bevorstehenden
gründlichen Neuregelung nicht vorgretfen will , sondern
in erster Linie nur die" Versicherung der Geldentwer¬
tung anzupassen und das Beitragsverfahren durch Ein¬
führung von Beitragsmarken unter Fortfall der bis¬
herigen Versicherungskonten umzugestalten versucht.
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Diesen Zielen wird grundsätzlich zuzustimmen sein,
die gleiche Zustimmung verdienen auch die vom Bericht¬
erstatter der Arbeitgebergruppe au 'gestellten Leitsätze,
in denen gefordert wird : 1. Nichtau-.dehnung der Ver-
sicherungspflicht über den Kreis der im Jahre 1914
versicherungspslichtigen Personen hinaus ; 2. Vermei¬
dung der Doppelversicherung (gleichzeitige Angestell¬
te!'.-' und Invalidenversicherung ); 3. Anpassung der
Vorschriften an die Geldentwertung , Heraussetzungder
Versicherungspflicht-Grenze auf 50 000 Mark Jahres¬
gehalt und entsprechende Erhöhung der Versichcrungs-
ieistungen; 4. Berechnung der Leistungen nach einem
einheitlichen Grundbetrag und nach Steigerungssätzcn;
5. Beitragsentrichtung durch Beitragsmarken , fall»
dadurch eine Verbilligung und Vereinfachung der Ver¬
waltung erzielt wird ; 6. Rücksichtnahme aus Sparsai 'li-
Seit und Wirtschaftlichkeit sowie auf tunlichste Ei it-
schr-?»knng der finanziellen Belastung aller Beteilkgj».
ten bei allen zu beschließenden Gesetzesänderungen.

Diesen Grundsätzen tragen die vom Vertreter der
Arbeitnehmer ausgestellten Leitsätze nach Auffassung
des Reichs-Landbundes leider nicht immer genügend!
Rechnung, darüber hinaus geben sie aber verschiedent¬
lich zu ernsten Bedenken Anlaß . Einmal wird dort die
Ausdehnung der Verstchernngspflichtauf alle Angestell¬
ten gefordert, mit der alleinigen Ausnahme, daß die
Angestellten, denen Arbeitgcbersunktionen zukommen
(Geschäftsführer einer Gesellschaft mit beschr. Haftung,
Vorstandsmitglieder einer Aktiengesellschaftusw.) von
der Versicherungspflicht befteit sein sollen, falls ihr
Jahresgehalt 60 000 M. übersteigt, eine Forderung,
die viel zu weit geht, weil der Einkäufer eines Wa¬
renhauses mit 200 000 M. Jahreseinkommen, der Pro-
knrist einer Großbank u. v. a. m. für sich selber sorgen
können, und eines „Schutzes für sozial Schwache", der
die Sozialversicherung doch sein will , nicht bedürfen.
Des weiteren wird eine weitgehende Selbstverwaltung
gefordert, und auch hierbei über das wünschenswerte
und zulässige Ziel hinausgegangen . Soll die Selbst¬
verwaltung sich doch auch aus die Ernennung der Be¬
amten, zum mindesten der leitenden, und auf das
Recht erstrecken, diese nach freiem Ermessen, d. h.
höher als die Reichs- und Staatsbeamtentarife vor-
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Schlotz Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

82s (Nachdruck verboten.)
, Sie lag in seinen Armen. Tie Leidenschaft riß
ihn hin. Ein wilder, betörender Sinnestaumel er¬
faßte ihn. Jetzt war er nur Mann und sie das Weib.
Er hielt sie so an sich gedrückt, daß sie sich mit dem
gesunden Arme nicht wehren konnte und alles über sich
ergehen lassen mußte. Mit heißen Küssen bedeckte er
Ihren Mund, ihre Stirn , ihre Augen, ihre Wangen,
ms ihm der Atem ausging. Tann hatte sich sein Rausch
etwas ausgetobt. Seine Augen wurden wieder klarer.
Ein wohliges, prickelndes Gefühl der Erfüllung über¬
kam ihn. Eine glückselige Empfindung zog in seine
Brust Er hatte sich seinen Tribut geholt.

Nun ließ er sie sich auch nicht wieder entreißen,
wvchte kommen, was da wollte. Das war sein fester
Borsatz.
, Wie wonnig es den Inspektor Kohkraizsch durch-
ichauerte, als er die Baronelse so anstch, die willenlos
an seiner Schulter lehnte, mit den geschlossenen Augen,
wit den vor Empörung zusammengekniffenendunklen
Brauen und dem roten, etwas schief verzogenen Munde.

Ta öffnete sie langsam die Lider, sah sich wild
um und riß sich los. Mit der geballten Hand schlug
sie ihm ins Gesicht, daß er etwas rückwärts taumelte.

„Schurke, Schuft!" schrie sie bebend vor grenzen¬
loser Wut.

Aber das brachte ihn setzt nicht mehr aus der
Fassung. Er hatte sich ein bestimmtes Liel gesetzt,
bas er nun unentwegt verfolgte. Schnell stellte sich
Kohlrausch vor dem Eingang aus. Entweichen konnte
sie nicht ohne seinen Willen.

„Baroneise Agnes," begann er »nt bewegter Stim¬
me, als er gewahrte, daß sie zum Fenster eilte, um
Nach5>ilfe zu rufen , „ich flehe Sie an, keine Torhei¬
ten zu machen, sondern mich erst weiter anzuhören."

Ter Ton seiner Worte war so e-ndringlich und
bittend, daß sie mit der Ausführung ihres Vorhaben
tu der Tat zögerte.

„Sprechen Sie schnell, sonst alarmiere ich das
Lanze Schloß!" fuhr sie ihn an. „Im übrigen werden

Sie nach dem Vorgefallenen noch heute das Gut ver¬
lassen, wenn Sic nicht gewärtigen wollen, daß Sie
hinausgcpeitscht werden." ’

„Ich will mich kurz fassen." erwiderte Kvhlrausch
resoluten Tones. „Ich kenne Ihr Geheimnis."

„Welches Geheimnis?" stammelte AgiteS.
„Die Verstellung gelingt Ihnen nicht, Baronesse.

Ich weiß, daß Ihr Bruder Egon mit Ihnen an dem
bewußten Abend tm Pavillon des Parkes zusammenge-
trosfen ist, daß Sie ihn angestiftet haben, den Bräutigam
des Fräulein Parpart , Ingenieur Hinrichsen, den Sie
tödlich haßten, seitdem er Ihre Liebe verschmähte, zu
beseitigen. Ich bin ferner der festen Ueberzeugung,
daß Ihr Bruder Egon, der sich in der Morgenfrühe des
folgenden Tages nach Pelonken begab, um dort die
Tat vorzubereiten, sich in der Person des Bräutigams
geirrt hat, daß er dem Bruder des Ingenieurs auf
seiner Reise ins Gebirge gefolgt ist, ihn ermordet und
beraubt hat."

Tie Wirkung dieser Worte auf die Baronesse war
tiefgehend.

Unter der Wucht dieser Anklagen brach Agnes zu¬
sammen. Sie ließ sich apathisch auf das Sofa fallen
und weinte krampfhaft in ihr Taschentuch. Aber nicht
die Reue oder die Angst entlockten ihr die Tränen,
die ersten, die seit dem Begräbnis ihrer Mutter flös¬
sen, sondern ohnmächtige Wut war es.

. Sie sah mit Schrecken, daß sie ihm gegenüber
keine Macht mehr besaß.

An Leugnen dachte sie nicht mehr, weil sie fühlte,
baß es ihr nichts genützt hätte. Ihre Nerven bebten,
ihr Kopf hämmerte zun: Zerspringen. Gerade der
Mann , den sie von sich fernhalten wollte, der ihr in
seiner unanfechtbaren überlegenen Sicherheit so un¬
sympathisch war, zeigte sich völlig eingeweiht in ihre
Pläne und Verfehlungen, und war dadurch ganz nahe
an sie herangerückt.

Wie das schnrerzte, wie das in ' ihrem Innern fraß!
O, hätte sich doch die Erde ausgetan und sie verschlun¬
gen, damit sie nicht gezwungen war , die Demütigungen
hinzunehmen, die ihr jetzt oevvrstanden. Nach ihrer
Meinung mußte Kohlrausch bei Tag und Nacht um sie
herumspioniert haben, da e§ ihm gelungen war, ihre
Begegnung mit Egon zu belauschen.

Daß sie selbst aber die eigentliche Urheberin ge¬
wesen, indem sie dem Inspektor Kohlrausch den er¬
niedrigenden Auftrag gab, nach dem Liebespaar zu
fahnden, das durch sein Geflüster im Park ihre Nacht¬
ruhe störte, das fiel ihr dabei schwer auf die Seele.

„Was bezwecken Sie nun ? Was wünschen Sie
von mir als Preis für Ihre weitere Verschwiegen¬
heit?" fragte sie ganz gebrochen nach einer Panse.

„Ihre Hand, Baronesse! Als Ihr Gemahl werde
ich schweigen, sonst aber unter keinen Umständen!"

Es war ihm mit dem Nachsatze durchaus nicht ernst»
denn er hätte es nie und nimmer fertig gebracht,
den Gegenstand seiner leidenschaftlichen Neigung zu
verraten, ihn der öffentlichen Mißachtung, der Polizei
oder dem Gericht auszuliefern . Aber er mußte die
Drohung gebrauchen, um ihr den ganzen Ernst der
Lage begreiflich zu machen und um an seilt Ziel zu
gelangen.

Daß er gegen Agnes nicht edel handelte, war
ihin wohl bewußt, indessen mußte seine Leidenschaft
zur Entschuldigung herangezogen werten . Er war auch
nur ein Mensch mit Regungen, i : ich einan' er bekämpf¬
ten, und bei welchen es trotz seiner Willenskraft den¬
noch einmal vorkam, daß die schlechtere die bessere be¬
siegte

„Wie könnte ich an eine Heirat denken, wo Sie
wissen, daß auf meiner Seite nicht die geringste Sym¬
pathie vorliegt?" entgegnete sie mit einem Ausdrucke
von Schrecken und Entsetzen, „ganz abgesehen von vie¬
len anderen Gründen , die dagegen sprechen. Wie könnte
ich mich da zuhergeben, wo Papa weiß, daß ich einen
ausgesprochenen Widerwillen gegen Sie empfinde? Wie
sollte ich es rechtfertigen, plötzlich anderen Sinnes zu
werden, ohne ihn aufmerksam zu machen? Nein, nein,
der Preis ist zu hoch. Es geht nicht selbst wenn ich
meine Skrupel zurückdrängen und die Heirat als Strafe
auffassen würde."

Kohlrausch, der ein so schnelles Einlenken nicht
erwartet hatte, war trunken vor Freilde. Sofort blitzte
in seinem erfindungsreichen Gehirn eine Idee auf, die
geeignet war, den wichtgsten Einwand Agnes' zunichte
zu machen.

(Fortsetzung folgt.)



1er)«« - 3« vesorven . raec eneimge Trforg warve mur-
maßlrch der sein , daß dann eine Reihe Gewerkschaft^ ,
funktronäre mit Ministergehältern ausgestattete Beami-
tenstellungen erhielten , was weder im Interesse der
Versicherungsanstalt noch in dem der Versicherten , aus
deren Beiträgen die neuen Beamten doch bezahlt wer¬
den , liegen würde.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  3 . April

Auf der Tagesordnung stand zunächst der Etai
des Auswärtigen,  der jedoch abgesetzt wurde,
weil der Minister des Aeußern heute dringend am Er¬
scheinen verhindert ist. So nahm man den Etat des
Innern  vor , den Reichsminister Dr . Köster mit
einer Rede einleitete . Er wies daraus hin , daß große

Posten des Etats direkt oder indirekt als Folgedes
Krieges  anzusehen seien, so daß für die rein in¬
nere Verwaltung  und für K u l t u r a u s g a -
b e n nur 120 000 Millionen übrig blieben. Man habe
also die Sparsamkeit und Vereinsachung so weit ge¬
trieben wie nur irgend möglich.

Besondere Bedeutung müsse der Ertüchtigung
der Jugend  zugebilligt werden . Man müsse sich
darüber klar sein, daß jeder Sport , wie er jetzt vom
deutschen Volke getrieben werde, nicht mehr Sport im
früheren Sinne sei. Aber geistige, moralische und auch

rlitische Gesundung sei nur möglich, wenn der 5kö r-
» e r diszipliniert sei. Dr . Köster sprach seine Vcsrie-
wgung darüber aus , daß im Haupiausschuß von al-
len . Paricien zu Gunsten unserer dainiederliegenden
Wnsenschaft eine Summe gefordert und bewilligt wor¬
den ist. Seine ganz besondere Sorge sei d i e Lage
" ? } ft r S c n Arbeiter,  die heute unter den
wirtschaftlichen Zuständen schlimmer leiden, als irgend
M anderer organisierter Beruf . Besonders gedachte
der Minister dabei der deutschen I o u r n a l i st e n, die
von Jahr zu Jahr und im letzten Jahre stürmisch und

m immer größere Abhängigkeit von dem wirt-
pbaftüchen Kapital gekommen seien. Auch auf die Not
oer deutschen Presse im allgemeinen kam der Minister
zu sprechen, die nicht nur eine wirtschaftliche Frage sei,
wudern eine Frage , die den Aufbau des geistigen und
politischen Deurschland tief berühre . Er wies auf die
unerhörte Bedeutung des Zusammenbruchs  klei¬
ner und mittlerer Zeitungen für unser politisches Le¬ben hin.

Einen großen Teil der Ausführungen des Mini¬
sters nahm dann eine Auseinandersetzung über den
deutschen Staatsgedanken  in Anspruch, wo¬
bei es häufig zu erregten Zwischenrufen der Re-chten
kam. Unter besonderer Betonung erklärte der Minister,
daß die Regierung diesen Staatsbegriff verreidiqen wer¬
de nach rechts und nach links . Bei der Wandlung al-
ler Dmae bezeichnete er es als nicht wunderbar , daß
auch das Beamtentum Erschütterungen erfahre . Er ging
kurz am den Beamten streik  ein und wies darauf
hm, daß von der Beamtenschaft im neuen Staat ganz
andere Dinge verlangt werden als im alten kaiserlichen
Staar . Im neuen Staat fei das Beamtenmm gewisser-
waßen das Organ , mit dem das deutsche Volk sich
l^ kst verwalte . Die Regierung wolle keine Gestnnungs-
schnüffele! treiben , aber sie verlange , daß der Beamte
rest auf dem neuen Boden siebe. Auf die Dauer lasse
sich das deutsche Volk nur eine Beamtenschaft gefallen,
die sachlich und fachlich tüchtig arbeite.

Als erster Redner kam dann Aba . Dr . Schrei¬
ber (Z > zu Wort . Er meinte , der Minister würde sich
seine Stellung erleichtern, wenn er sich in bezug auf
die Staarsanfsassung besonders seinen Beamten gegen¬
über eine größere Reserve auferleqe . Alle Versuche für
e,ne Verwaltungsresorm hätten bisher zu keinem
Ergebnis  geführt . Auch Dr . Schreiber erkannte an,
daß rer Etat eine bemerkenswerte Sparsamkeit auf-weise. '

Der deutschuationale Abg . Mumm  stellte die qe-
genwärtig herrschende S i t t e n l o s i g k e i 1 in den
Mittelpunkt seiner Erörterungen . Er verlangte , daß der
Maffeneinwanderung landfremder Elemente vorgebeugt
werden müsse, schon wegen der Wobmmasnot . Tage-
gen dürsten die Wolaa - und Ukraine-Deutschen nicht an
der Grenze znrückgehalten werden.

Die Konferenz in Genua.
Aenderungeu des deutschen Programms.
B e r l i n , 4. April . Da man in der deutschen

Regierung bestimmt damit rechnet, daß in den Ver-
handmngen mit K r a s s i n es zu einer Verständigung
JJ* aJ-i ? wirtschaftlichen Fragen zwischen Rußland und
Deutschland kommt, ist sofort nach Abreise der russischen
Delegierten von Berlin eine Besprechung der Regierung
"" geordnet , da sich eme Aend .mng des deutschen Wirt¬
schaftsprogramms für Genua als notwendig erweisen
durfte . Kommr es mit Krassin zu einer Verständigung,
l°- Deutschland und Rußland in Genua in
wrrtschastlrchen Fragen gemeinsam  auszutreten
Das W m ? em bisherigen Programm für Genua noch

t Betracht gezogen worden . Die Regierung wird
sich daher mrt dieser Programm -Aenderung beschäftigen.

Genua und die Reparationsfrage.
m Be ^ l i n, 4 . April . Ta die Beantwortung der
Note der Reparatiouslommiffion in der Reparations-
wssge bereits erfolgt ist, wartet man jetzt in der deut-
lchen Regierung täglich auf eine Rückäußerung der Re-
paratlonskommisslrn . Es werden , wie wir von maß-
gebender Stelle hören, verschiedene Ansichten in der
Regierung vertreten Nach der Aussassrmg der einen
Seite rechnet man damit , daß die Neparationskommis-
ktriLn 2m beschleunigte Erledigung der Zahlungsfrage
suchen wird , andererseits aber veriritt man die Auf-
Mi.ung , dag ' eden falls nicht daran zu denken ist, da
wahrend der Konferenz von Genua Verhandlungen in
der Reparationsgelegenheit stattfinden werden . Mit Ver¬
handlungen rechnet die deutsche Regierung bestimmt. Es
wird von der Antwort der Reparationskommission ab-
hangen , ob Reichskanzler Wirth persönlich nach Genua
gehl . Vorläufig ist, wie wir hören , in Aussicht ge-

ber  einer einigermaßen zusriedenstollen-
den Antwort der NevaraiionskommiMnn Reicbs-
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la .'.zler schon der ErL >lnui :g der Konferenz in Genua
eiwohnen , dagegen sein Aufenthalt sich ganz nach den

Verhandlungen zwischen London und Paris richten
wird . Sollten , was man ver einigen Tagen annahm.
,osort wichtige Verhandlungen niit der Reparaiions-
.omnnffion norwendig sein, so könnte die Abreise des
Kanzlers nach Genua sich verschieben, bis eine Klärung
wweit erfolgt ist, daß der Kanzler von Ber>!m ab¬
kömmlich wird . . Der Reiseplan des Kanzlers wird,
weil man auch in der Regierung über die Antwort u
die Absichten der Reparationskommission im Unklare»
ist, täglich umgestoßen.

Die deutschen Sachverständigen.
Berlin,  4 . April Unter dem Vorsitz des Au-

ßennimisters Dr . Rathen au  fand die erste ; .Ve¬
rena der drei von der Reichsregierung für die Konie-
renz von Genua ernannten Sachverständigen statt, an
der sich auch die zustünd'aen Ressorts beteiligten . Dr.
Rathenau leitete die Konferenz mit einem längeren Re-
serat über die Borgest ' ichte der Konferenz von Genua
und die einzelnen Punkle , die dort zur Erör erung ge¬
langen werden , ein. Auf Vorschlag des Ministers wur¬
den drei Unterkommissionen gebildet , die eine für fi¬
nanzielle , dann eine für wirtschaftliche und eine für
verkchrstechnische Fragen . Diese Kommissionen sollen
mit den zuständigen Ministerien und unter Füblung-
nabme mit dem AuswärrigenAmt die notwendigen Ent¬
würfe über die deutschen Vorschläge in Genua ausar-belten.

Alliierte Vorberatung.
Paris,  4 . April . Der „Petit Parisicn " teilt mit,

daß eme offizielle Einladung zu einer a l l i t c c r t e n
Vorberatung,  die in Genua vor der Eröffnung
der Kcnferenz stattfinden soll, eifolgi ist. Diese Ein¬
ladung sei in Form einer Suggestion der französtft.u-n
Regierung gemacht worden . Der Zweck der Vorbera-
tung sei, einige wichtige Fragen zu fixieren, nämlich
dre Formel der polrtiscken Vcrpflich img, nach der die
Nationen sich verpflichten, sich jeden Angriffs gegen ibre
Nachbarn zu enthalten , sowie das Programm der Dis-
kilsslon. Mit einem Morte : Die Alliierten soll-n von
Beginn der Konferenz die Debatten leiten . Die Ant¬
wort der französischen Regierung sei noch nicht be¬
kannt. Es sei jedoch sicher, daß , wie P o i n c a r e e
es dem polnischen Außenminister S k i t m u n t er¬
klärt habe , Frankreich nicht einwilligen werde, von
de« evtl . Vorberatungen der Alliierten die vier alliier¬
ten Staaten Mitteleuropas auszuschließen, die di-' KlR-
ne Entente bilderen. - Nach dem „Echo de Paris " soll
die Einladung abgelehnt werden , denn V a r t h o u
werde erst am Samstag Paris verlassen; er sei also
nicht zu rechten Zeit in Genua , um an den Beratun¬
gen teilzunehmen , die notwendigerweise eine gewisse
Zeit m Anspruch nähmen . Das Blatt behauptet sogar,
daß eine ähnliche Mitteilung durch Italien  den
alliierten Hauptmächten zugegangen sei.

Japan.
. . f -r? 3 4‘ Die japanische Botschaft teilt
die Liste der japanischen Delegation für Genua wie
folgt offiziell mit : H a Ya s h i , spanischer Botschafter
rn London , Vicomte I s h i i, japanischer Botschafter in
parrs , M o r %,  japanischer Desegierter in der Repa¬
rationskommission . Als Führer der Sachverständigen ist
der Direktor der Bank von Japan , F u m a y ernanntworden.

Lloyd Georges großer Tag.
Sein Programm für Genna.

£ 0 b o n, 4.  April . Die Sitzung des Unterhau¬
ses wurde vor einem überfüllten Hause eröffnet. Fast
alle Abgeordneten waren anwesend . A s q u i t h war
wegen seiner Krankheit nicht anwesend.

L l o y d G e o r-g e begann mit der Verlesung der
Erklärung der Regierung seine Rede. Er verlas zu¬
nächst den Antrag der Regierung , in dem sie erklärt,
daß sie die Einladung nach Genua a n g e n o mm e n
habe . Lloyd George sagte, daß sich das Hans über die
Konferenz und die englische Situation auszusprechen ha-
oe. Das Programm von Genua habe keine neuen
Einschränkungen  erfahren . Er glaube ni :H,
daß eine Versammlung , wie die Konferenz von Genua
berufen sei, eine Revision der Friedens¬
verträge  zu beraten , selbst wenn dies wünschens¬
wert wäre . Er ging sodann zur W i r t s ch a f 1 s -
trage  über , die die Krise Europas beeinflusse. Wohl
niemand würde die Gebietsveränder nngen
wie sie im Versailler Vertrag sestgelegt seien, miß¬
billigen . | | -T- j

Die Repara 1 ionsfrage  sei auf den Wunsch
der Regierung Frankreichs zurückgestellt worden.
Wenn der Versailler Vertrag abgeändert würde , dann
bliebe trotzdem die Notwendigkeit Reparationen
vcrzunehmen . Man könne nicht die Reparationslast von
Deutschland, das 60 Millionen Einwohner zähle, aus
die Schultern Frankreichs abwälzen , das nur 40 Mil-
l onen Einwohner zähle . Ist aber nachgewiesen, daß
wir Deutschland eine Reparationslast auferlegt haben,
dre seine Zahlungsfähigkeit übersteigt, dann würden wir
rn eme Wirt -schaftskrise  hereingezogen , derenOpfer Deullckland nirfrt allein tnSrp sro,.««Dpfer Deutschland nickt allein wäre . Wenn Deutschland
fm) in Europa wirtschaftlich wiederaufrichte
dann werde sich auch feine Zahlungsfähigkeit wieder
heben. Frankreich könne Nicht auf die Rechte verzichten,
die es mir so viel Opfer erstanden habe . Es wäre
nicht gerecht, Frankreichs Forderungen nach Reparako-

Konferenz zu unterbreiten , aus der nicht nur
Deutschland, sondern auch die Neutralen  vcrtre-len fjßißüL

Die Konferenz müsse sich mit der Sieber ^ . J- 58  ,cPeilung des Vertrauens , der Kredit ”
L"

Nur b
f c, den Ver k e hrssragen,
Organen des Handels  usw . befassen, -x̂ ernatron

fei ffer&foiHera
Auch Ihr haushallwml ruckenen
gehören.<1ie keinen snckeren(iaffcc-
Zufat)  mehr-vei-wenäen.wenn Sie die
echte, feine PfeifferfiDiUcra Raffec-
&fenz  auch nur einmal erprobten?

,n?— '"’ßaffce -efJenrlu'iiaiuvurn
n .Sslberpalieten

Fr ?sen wären auch schon auf den Konferenzen des SL Nur t
kerbundes erörtert worden , die dieser in B r ü s s e B ^ donald
Paris  abgehalten habe. Das Ziel sei nicht imP ") zust
erstchrlich geworden , wenn auch die Beramnaen r n°e diese
erfolglos gewesen seien. ^ r

Lloyd George wandte sich dann an die Arbei
Partei , um ihre Einwendungen gegen das System 58 c 1 1
.Konferenzen zu widerlegen . Er sagte, daß gerade ■ Wordei
Arbeiterpartei durch das System der Konferenzen g-" '!? 0 urgeworden ser. ür Genua

Er wies sodann auf die Notwendigkeit hin , fr
v a l “ t 4 ^stabilisieren,  da gerade Well
die Valutakrise die Wirtschaftskrise so stark beeinss"banrnge
Sma  Ä * m,n ‘ — ' SSbilME » l D » ,

Das Dertraaeasvotam . !e, nG»
m ® 0 ll d o n, 4. April . Das Unkerhaus hat iietregienrn
Vertrauensvotum für Lloyd Geo  richtigen 6
m i t 372 g e g e n 94 Stimmen  a n g e n c m m ^ erzu ist'
Tue rmaohanglgen Liberalen , die Mitglieder der ^ ahm die
beiteipartel und einige Unionisten stimmten dageae^ nieressen

-- - ^ uststcheB

Politische MEvschs«.
Die Sieparationsfragc.

, Der Pariser Berichterstatter der „Westminster Kegieruna
zelle^ fchrelbt, man habe gehofft, daß das ReparatioKvtschafi
p? ablem beiseite gelegt werde, mindestens bis Ber Rußll
<wrr b«r Genueser Konferenz . Seit die Repara !io>8u>ig m' d

letzte Note gesarrdt habe, habe man nivo m. <£ ■
daß ^Deiltschland eine solche Summe zalKanische z

"5 ^ . dNan habe ;edoch geglaubt , daß eine nSchäftsjräql
ff  auf mehrere  M ° n a t e h i n a u s g e s chdie Deutst
o e n werden könne. Aber Deutschland, statt den ^ ^ 2 -—II
derungen der Reparationskommission zum Teil zu-
stimmen, habe rundweg erklärt , daß diese Forderung {
2<l . * feien . ^Die Lage am Vorabend v .

also die: Die Alliierten haben Forderung
"ufgestellt, dre sie log!,cherweise erzwingen ,nU ° ff
ton obwohl einige der Alliierten bezw. ihre VertrelN^ ^ D
rn der Reparationskommission niht glauben daß ckkn bl
B»rb„ u„ 8 „füma , i,, . % iatt '4 «Kd « »Sebe, zuzustimmen, wversetze es sich offen den Müiini .fch0 m
(m . dadurch w-,d . ci «Möglich ' S , Trirtä SinS
Ichieben und das Reparationsproblem aus der int-verül; ?̂C1
nationalen Versamlung auszuschalten , bei der die
lerten mit Deutschland an einem Tisch sitzen werden. imif° •3et

Deutsch-russische Verständigung? . Kt
_Wrr  erfahren von maßgebender Serie : Der rüf ^ Rhei
sche Sow/etdelegierte K r a s s i n ist in Berlin ein- ? °Eglich
^sten . Es werden deshalb die Verhandlungen zi«^ °^ n F
chen Krassm und der deutschen Regierung , die v<^ k>is zr

»reten wrrd von Dr . Rathenau  und dem Dezerw
kcnEfür Rußland im Auswärtigen Amt v. Maltzah x
beginnen.  Die bisher geführten Verhandlungen 3 s ? ' °derrhei
° ^ne . Bedeutung . Trotzdem Krassin nur wenige Sti - ßefteifi
. " I" 5 erIfm wird , da er sofort seine Re' Um
nach Gönua sortsetzen will , hofft die deutsche Neaierrw 2° 0e nack
mrt ihm eme Verständigung in allen wirtickallUck-
Fragen erzielen zu können, und zwar eine Verffänd ^ ^hurrng
Rusllandä "^ . irr  ein . Zusammengehen Deutschlands >
Rußlands rn allen wirtschaftlichen Fragen auf der & ^nua -Konrerenz erfolgen kann. ** u T der 3

Um die Schutzpolizei. C 2501
Berlin,  4 . April . Die Note des Genera!

N o l l e t vom 23. März über die S chu tz p o l i z -
towö, «ne toit zuverlässig erfahren , noch vor der Ä>
reife des Reichskanzlers nach Genua beantwortet w-
den. Dre Vertreter der Länder werden sich nochmä ^Wl Gra

dlngelegenheit befassen und wahrscheinlich d- z Edd
ZuhE der Antworinote festsetzcn. Bekanntlich fordeü Schrei«?. ,
General Rollet rn seiner Rote von den einzelnen Lä- am
dern dre grundsätzliche Anerkennung , daß die Poliz » 0

jestandszifser des Jahres 1913 zurückzusühr-, - u-II ^ Xc/XO AUTUdtAlif 1
fei. Er verlangte weiter die Aufhebung der Kasq ? °kef S
nierung der Schutzpolizei. Die Beantwortung der Re ökatulft
erforderte dringend die Mitarbeit der Länder , da ^ _
Durchführung der von General Rollet verlangten Mal
nayruen in den Händen der einzelnen Länder liegt.

Konferenz der Eiseubahubeamten.
c. e n>  4 ‘ dlpril In Berlin begann die
sterordentliche Hauptversammlung der Neichsgefvcrkscha * L
der deutschen Eisenbahnbeamten und Anwärter di Wir no
^,«" « 4fM sen Borstand einberufen worden ist, gehen,
eine Entscheidung der einzelnen Fachgeiverkschaitenüb- die siin
die fernere Politik dieser Gewerkschaften herbeizuführe « Beamtl
Um.  ÄS KÄÄM »nnte,»« jöactic , 255 *?ÄÄnir »a. 5» Lnischcr i 1 i - v fc7 " 2i 1ctjr  wbyaft besprochen, der-

"̂lhm geht, die Absetzung des ersten Vorsitzei- x lgehei
^2 . n " e und des Führers der Lokomorivführc' d.
"" ^ ~ ‘ • ' r  kartoffe

bis SU
ff̂ h a r fsch w er 'd t zu verlangen .' ' §

der erste Vorsitzende Menne,  der die Liauptversam«'
"Ug lertm und das Referat haften sollre, auch na-!

langeni Warten nicht erschien, sah sich der zweite Vo>
st̂ eube T h r e m e schließlich zu der Erklärirng genötigt k '"

Menne Plötzlich erkrankt sei und daher nicht in d- f
Lage sei, zu erscheinen. Diese Mitteilung löste in d Mr 1
Versammlung große Unruhe aus . Aus der Vcrsamn- P
M 0„Ml -den Zweifel an der Erkrankung Mennes lau- 0̂ Ki!
"" noch  am Tage zuvor die Geschäfte der Gewerksckai 422—

st"ste. Man einigte sich schließlich' d«> densv-
lnn, die Hauptversammlung W vertage . ■ - Sp

„ Unsere
Von der sozialistischen Weltkonkerenr.

»MZL " . « ft d? V SS-
;S 'L » ÄöÄaViäi yzfflsr * ® >" ° n
ßierte  Macdonald eine Erklärirng des Konlltee^
rer 2. Internationale , in der sich diese mit einer all'
gemeinen Konferenz einverstanden erklärt aber nur u»'
er der Bedingung, daß die Vertreter der 3 Fnicrn!

-wnale zuvor folgende drer Bedingungen annehmen:
1. Verzicht auf dieTaktik  derZellenbilduna-

alieder„d ^ "2,0 ^ «nsifi 'ion, beichend aus Mib
8S ™ k ' o '. ' i .ui *"’“ UN.« ,«chm,» d->

^achd
bezahl
yetmtfi
»nu ir
^hein
einen
sein, k
heutig



ct fi ( 3 . Befreiung der politischen Gefan-
bitf ) l nen in Rußland bezw. ihre Aburteilung vor einem
laitenL - ntlichen russischen Gericht unter der Kontrolle der
; Internationalen Sozialisten.
des L, Rur bei Annahme dieser Bedingungen , so erklärte
s ^ I" acdonald, sei er überzeugt , daß eine allgemeine Kon-

t iE ?̂ ö zustande kommen werde , und daß sie noch vor
en irdieses  Sommers stattfinden könne.

Arbei Keine deutsch - russischen Richtlinien.
>1em 'Berlin,  4 . April . In der Presse war gcmel-
rade !• worden , daß zwischen Vertretern der deutschen Ne¬
rzen gk̂ ung und Mitgliedern der sowjctrussischen Delegation

ur Genua gemeinsame Richtlinien  für de¬
in timmtc Fragen in Genua vereinbart worden seien,
de' Meldung ist unzutreffend.  Derartige Ver-
jccinffi nn&aritn öc« sind nicht getroffen worden.
UN« Das russische Botschaftsgebäude.

Berlin,  4 . April . Die Uebergabe des Gebäudes
)er russischen Botschaft Unter den Linden an die Scw-

hat itstregienlng hat in der Presse verschiedentlich zu un-
e o richtigen Kommemaren Anlaß gegeben. Die Rechtslage
m mklerzu ist folgende: Bei Ausbruch des Krieges über-
er Mhm die spanische Botschaft den Schutz der russischen
agegÔ 'ueressen. Sie nahm aus diesem Grunde auch die
-Botschaft in Berlin unter ihren Schutz und

^krgab ste nach Beendigung des Krieges dem damali-
^bijetrussischen Geschäftsträger I o f f e , der sie

! seiner Abreise aus Berlin der deutschen Regierung
Jr sieuen Händen übertrug . Nunmehr hat die deutsche

er Legierung der sowset-ruffischcn Vertretung in Berlin die
irat :oi<>otschafj übergeben und zwar lediglich als Treuhän-

Rußlands . Nach der grundbuchamilichen Eintra-
iratromung ^ das Gebäude Eigentum des Hauses R o m a -
ran nmo w>. Durcb die Ueberaabe des Gebäudes durch die

nm.  Mms Mah und Ferm.
Mainz , 4. April. (Der versüßt  e R h ei  n .)

.Von einem in Mainz vor Anker liegenden Schiffe wur-
-rtrKm ^ ^0 Doppelzentner Zucker gestohlen. Mit einem
. »Rachen brachten die Diebe den Zucker rheinaufwarts.
ß J 1«* Bleiau stießen sie auf die Krippen , wober der
mtii, mit dem Vorderteil sank. Der Zucker wurde
a s »roßen Teil im Wasser ausgelöst, em geringer Teil

^nte gerettet werden und wurde nach Gmshcrm an
„ « II5eÄbene Bewohner gebracht. Die Mainzer Krimr-
5 „ rwlpolizet hielt Haussuchung ab und wurde der Zucker
den. und eine Anzahl leerer Säcke beschlagnahmt.
* . Mainz , 4 . März . Der F lo tz verk  e h ^ tzuf

ruf Rhein und Main steht zurzeit rn seltener Blute,
eint ^ Kläglich treffen vom Main Floße em, so daß sich die

, jWeit Floßhäsen zu Kostheim, Kastel und Mombach.
^ bis zum Beginn des Frühjahrs stark geleert Maren,

ern- rasch füllen . Von hier aus gehen rede Woche
tra ^ «Irrere neu zusammengestellte große Floße nach dem
“ fit / " ederrheingebiet ab . Sie repräsentieren Jbct den rre-Li !lÖ öeftetfloriert JkSdIa!
» » i- *« Umsatz in Flößhölzern ist durch die große Nach-

nach Bauholz bedingt , das für die wegen der uu
^setzten rheinischen Gebiet besonders stark sühlbarcn

t'iiii) Wohnungsnot notwendigen Neubauten sehr stark be-
A , Lehrt ist. Auch die Grubenhölzer sind sehr gesucht.
,r a ^ Wiesbaden , 4. April . (V i l l e n e i n b r u ch.)
1 u In der Nacht wurde in einer hiesigen Villa eingebro-

chen und eine große Menge von Silbersachen im Werte
von 250 000 Mark gestohlen. Es befanden sich darun-

cera>^ Fruchtkörbe, Platten , Becher, Bestecke. Ferner wurde\lt «Aohlen eine hellbraune Reisedecke, m.t Ledcrrand.em
' Wommenlegbares Opernglas in Krokodcklederctu,, ein

sUbernes Tischbaromcter , eine Schrerbtrschuhr, eine An-
Grammophonplatten,

>R 8 Eddersheim , 4. April. (Bestandene Prüfung ) Der
deg Schreinerlehrling Josef Brehm aus Eddersheim bestand
A » di-

taJ Sofef Schneider, Flörsheim a. M ., Gcabenstratze. Wir
Nr gratulieren!

^-
Lokales.
Flörsheim, den 5. April 1922.

würde. Greift die Regierung nicht in dieses Wespen¬
nest von Schiebern und Wucherern hinein, so wird dos
Brot nach der neuen Ernte einen Preis von 50—bU
Mark haben. Wir haben dann also vollkommen öster¬
reichische Zustände. . , , ,

Preisfrage : Welcher unserer Kollegen glaubt , dost
die Regierung auf Initiative des Ernährungsministen
ums diesem wucherischen Gesindel in die Arme fallen
wird, die drauf und dran sind, „die Hand anl dre Gur
gel" des deutschen Volkes zu legen mit der Abstcht. dr?
minderbemittelten Kreise, zu denen nicht zuletzt auch
die Beamtenschaft gehört, direkt zu erdrosseln

Wer glaubt,datz die Regierung hiermrtallen Macht¬
mitteln des Staates vorgehen wird ? .

Wird sie hier die Technische Rothilse ernsetzen!
Was gedenkt die Regierung überhaupt zu tun , um

dem ungeheueren Preiswucher, unter dem die minder¬
bemittelten Kreise zu leiden haben, entgegenzutreten?

(Die Reichsgewerkschast, 5. März 1922.)

* Rheinischer Reim. Vom Rhein die allerbest.-
Krescenz ist Pfeiffer & Dillers Kaffee-Esienz.

Sport und Spiel.

«fl * Brotwucher . Jeder einsichtige Mensch weist, datz
d>Wir noch viel schwereren und teueren Zeiten entgegen-
«t gehen. Niemand wird glauben, datz die blegrerung und

iibl die hinter ihr stehenden Parteien die Grundgehälter der
Beamtenschaft erhöhen würden, wenn ste annehmen

Jrtj konnten, datz die ungeheure Preisweüe sinkt. Wir haben
■4  Nicht mit einem Sinken der Preise, sondern Mit einem
hg}  Ungeheuren Anziehen zu rechnen. P k̂anni ist die Tat-
£3 lache, daß die in Saatkarioffeln umgewandelten Schwerne-
§ kartoffeln heute m den Großstädten mrt einem Preise

tsiiij bis zu 300 Mark pro Z entner bezahlr werden.
" , Einer ebensolchen Steigerung gehen wrr aber mit

öein notwendigsten Lebensmittel , dem (̂ tceide, entgegen.
t  Co zeigte sich in den letzten Wochen schon an der Ber-
d! Uner Produktenbörse ein sprunghaftes Indrehohegehen

M Preise für Brotgetreide . Am 24. Februar kosteten
ög Kilogramm Weizen 560— 565 Morl , und Roggen

i n 422—428 Mark. Das wäre das zirka oOfache bes Frre-
d' öenspreifes. Niemand darf sich aber einbilden, datz

Unsere notleidenden Agrarier und die noch mehr notlei-
, öenden Börsenjobber mit diesen Preisen etwa Schlutz

wachen wollen. Aus ganz sicherer Quelle verlautet , datz
L,  schon gegenwärtig Kaufverträge abgeschlossen werden,
ccl Uach denen der Doppelzentner Weizen mrt 1600 Mark
ilß bezahlt wird. Ans Holstein wird gemeldet, datz em-
iM>' heimische Händler das Brotgetreide der neuen Ernte
10' mit 1800 Mark für den Doppelzentnei auskaufen. Im

Rheinland zahlte ein Händler sogar 2200 Mark für
4 einen Doppelzentner. Wir wollen uns darüber klar

sein, datz diese Preissteigerung eine P ^̂ rerfachung des
,£  heutigen Preises für das Brot selbst nach sich ziehen

Zportverein 0S. Der v rgangene Sonntag war für
den Sp .-B . ein Tag des Erfolges . Vier Mannschaften
schickte man ins Feld und alle konnten ihre Treffen
siegreich beenden. Den Vogel schütz wohl die 2. Jgd .-
M .' ab, die im ersten Verbandsspiel , ihren Gegner den
S .-E . Nassau Wiesbaden mit 7:1cgeschlagen nach Hause
schickte. Die 1. Jgd .-M . sicherte sich durch einen 2:0
Sieg über AllemanmHochheimebenfalls die ersten Punkte.
Die 1. und 2.  Mannschaften folgten dem Rufe des F -
C. Zeilsheim und brachten einen 3:0 bezw. 3:1 Sieg
mit nach Hause. Die 2. Mannschaft siegte nach ausge¬
glichenem Spiele mit 3:1 nachdem sie bis zur Pause mit
1:0 führte. Die 1. Mannschaft obwohl mit Ersatz führte
ein technisch reifes Spiel vor. Die 1. Halbzeit ausge¬
glichenes Spiel . Torgelegenheiten gab es auf beiden
Seiten genug. In der 40. Min . übernehmen die Hie¬
sigen durch Ä . Schwarz die Führung . Mit 1:0 gehts
ui die Pause . In der 2. Hälfte fällt Zeilsheim seinem
eigenen Tempo zum Opfer. Die Hiesigen haben das
Heft in den Händen und können in der 25. und 35.
Minute durchA. Schwarz 2 weitere Tore erzielen. Beim
Schlußpfiff verlassen die Hiesigen mit 3:0 als verdienter
Sieger das Felv. Die Hiesige Mannschaft bot ein ge¬
schlossenes Ganze. Zuspiel und Stellungsspiel nament¬
lich in der 2. Hälfte sehr gut . Zeilsheim spielte zu
hoch. Was ihnen an Technik fehlte, wurde versucht durch
zähen Eifer zu ersetzen. Verteidigung und Linksaußen
sind die besten der Elf. Kommenden Sonntag spielt auf
dem hiesigen Platze die 1. und 2. M. gegen die gleichen
Mannschaften der Sp .°Vg. Wiesbaden . Näheres in der
Samstagsnummer.

Amtliches.
Mntmaifiungen der©emeinöe Slörsöeim.

Betr. Ankleben von Plakaten.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß das

Anbringen von Plakaten nur an den dafür bestimmten
Vekanntmachungstafeln zu erfolgen hat . Die Genehmi¬
gung hierzu mutz von Fall zu Fall im Rathause Zimmer
11 eingeholt werden.

Brikettsausgabe
Am Donnerstag , den 6. April gelangen bei dem

Kohlenhändler Josef Schleidt Hochheimerstratze auf Feld
6 der Kohlenkarte einhalb Zentner Briketts zum Preise
von 19,75 Mark zur Verausgabung . Nr . 1—250 von
8—10 Uhr Nr. 251—500 von 10- 12 Uhr.

Flörsheim , den 5. April 1922.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 6.30 Uhr Amt f Wilhelm Messer und Söhne. 7 Uhr
gesi Segensnieffef. Aiarg. Bretz Ottilre Berger u. Marra

ftreita? 6 30 Hi)r Am« f. Eva Maria Müll er statt Kranzspende
7 Uhr Amt z allerh. Herzen Jesu. 7.30 Uhr Fostenandacht.

Samstag 6 30 Uhr hl. M. f. Apolloma Beck Schwesternhaus7 Uhr-
Amt für Jakob Wagner.

I s r eltt sich er löotteso ienst.
Samstag den8. April 1922. Sabbat : Hagodol. S 'dra : Zav

6»° Uhr Vormittagsgottesdienst
83» Uhr Morgengottesdienst
3°° Uhr Nachmitragsgottesdienst
7°-- Uhr Sabattausgang

Vereins Nachrichten.
Die Benuhung dieser Rubrik sieht den werten Veremen
gegen eine vierteljährliche Gebühr von 12.50 Mk. offen.
Es können einmal in der Woche4 Zeilen ausgenommen
werden. Weitere Zeilen werden mrt 50 P,g . berechnet.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuendster Teilnahme

bei der Krankheit, dem Tooe und der Beerdigung
meiner innigstgeliebten Gattin, unserer guten Aiutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

sreü KlltWm Keller
sagen wir hiermit unseren tiefgelühttesten Dank. Ganz
besonderen Dank der werten Ätachbarschafl für die
geleistete Teilnahme, sowie ,für die hübschen und
zahlreichen Kranz- und Vlumenspenden.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
i. d. N.:

Franz I . Keller u. Kinder.

Flörsheim, den 4.  April 1922.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

nacht 3.30 Uhr unsere gute Schwester, Schwägerin
und Tante

Sttilie Flörshsimer
Jndustrielehrerin

nach langer Krankheit, wohlversehen mit den hl.
Sterbesakramenten, im Alter von 74 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurusen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Maria Anna Flörsheimer.

Flörsheim, den 4. April 1922.

N.B. Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den
6. April, nachm. 4 Uhr vom Trauerhaus Hauptstraße
35 aus. Das erste Seelenamt ist Freitag b.30 Uhr.

Linen äie §e8 Jahr aus der Schule entlass.

JUNGEN
als Ausläufer und fär leichte Arbeit

gesucht.

Hermann Herzheimer.

0  —  per Kilo 3.20 Mark — 0
# Lmm per Kg. 2M. #

kauft jederzeit

♦ Philipp Fritz, ♦
A  Flörsheim a. M. — Hauptstraße 55.

P«raame«[.Papkr,A H

u . S . P . Sonntag den 9. April nachmrttags3.30 Uhr Versamm¬
lung bei Johann Messerschnudt znm Bahnhof Die Genossen
werden dringend ersucht alle zur Stelle zu sem.

Freie Sportvereinigung. Samstag abend 8 Uhr Versammlung
Rnderverein 1808. Donnerstag abend8 30 Uhr bei Christof Munk

Gesangv" Lttderkranẑ Donnerstag abend 8 Uhr im Taunus Ge-

Huin. Miffikverein Eintracht 1821. Samstag Abend 8 Uhr Mufik-
J stunde im Bereinslokat (Gasthaus zum Stern .) Um zahl¬

reiches Erscheinen bittet der Vorstand

Untiseptisciim
aiundpuder

pin ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

Apotheke zu Flörsheim.

BuiiiailQsmiien
kaufe ich Lumpen. Alteisen,
Papier, Flaschen und olle
Metalle, sowie Hasenfelle.
Hole auf Wunsch stets ab.

A. Nitz>: Flörsheim
Hauptstraße 55.

Asthma
tann in etwa 15 Wochen geheilt
werden. Sprechstunden in Wies¬
baden, Mainzerstr. 40, Earth. l.
jeden Freitag von 10—1 Uhr.
Dr. med. Albcrts, Spezialarzt f.

Asthmaleiden.

„Ich lvar am ganze» Leihe mlt

be¬
haftet, welche

durch da! ewige Jucken
Tag und Nacht peinigten. In 14

Lagen hat rucker'epatvut-Neckirlns!-
Selle da» Übel beseitigt. Diese Setse
ist Hunderte wert. Serg. M." Dazuruekood-cremo(nicht leitendu. seit,
ballig).Sn allen Llpothelen,Drogerien
und Parsllmerien erhältlich.

S.

Baumwoll-
Waren

kaufen Sie immer am
besten und billigsten bei

A. P. & E. Weil
MAINZ

Emmeranstrasse 28
Augustinersrtasse 51.



S& atto & tag Msisterlmm-
IP̂ nbrand in aUen Preisen , Allel,„,ericau;,.g. SdMn, m -s^ rnj.  BI.- Telefon U"d kÖStliCh

Todes - Anzgeige.
o , ThP ott  - dem. Allmächtigen hat es gefalle ', gestern Milrtur
v aV cm̂einecn wmgstgeliebten Gatten, unseren treusor^e -1 n
Vater, Sohn, Schwiegerson , Bruder, Schwager und Onkel ! Herrn

StiMen
Mitesser , Pusteln , sowie alle Arten
,0n Hau *unre >niekeiten und

- ->f"?avv ?<! s■™l"w s»iij(isiüjjwsTr?
s « - . ( tc dtoman - Verlag

aussefcläge vemWlwksn beim tflgltcfaetj
Gebrauch der echhe î

Joseph Bachmann

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
>. d . N. ;

Frau Susana Bachmann nebst Kinder.

Steckenpferd-
Teersch wefel-Sei te

von Bergmann & Co .» Radebeul
Zit  hab . i . d . Apoth . , Drog . u. Parfümerien

Plano*BHHEBS5KS

Flörsheim , den 3. April 1922.

Riedstrasse 11  au ^ "statt " ^ 0as ^^I "t ^^ 4-3, ) V° m TrauerhauSP ’as 1. Seelenamt ist am Donnerstag 7.30 Uhr.

la Fabrikate
neue u. gespielte tu arofier
Auswahl zu mäßig Preisen

Piano -Magazin
B. Scftuttesj

Niederlage : C. Bechstein,
Wiesbaden , Wilhelmstr . 16

5; ' teuejte Erscheinungen:
5: SüDorte der(Ertofuna®fn Äoman

li UBerralcBunacn Schwarzweißgeschichtenvon
£ 1 / M: u  Johannes Boldk.

Spchon gebunden

| LkEr ..? unKl |

| LLLLBS « - 1

1!

Ausführlichedmetchnlss- MN Preisangaben kostenfrei durch ,-d- Buch. !S
?■ . ^ oder von der Verlagsbuchhandlung . -

Stliiii jjijjiiijj iii»«jj

HMiliekker- rniö KkSklbe-Lekeiü
_ Flörsheim am Main

b°i ÄÄÜn « * ’ " 1 "b -nd - 8 30 -II,-

Vortraa
Ts; - - . x_ . . w E-

über : „Die alten und neuen Steuern “
Referent ; Steueranwalt Dr . Schäfer in Wiosbadcn.

o ' re* Jedermann . -
du recht zahlretchem Besuch ladet ein

Der Vorstand.

§ä'mlj. Lack- u. Jarbcparcii
fomte Gips und Kreide . Leinöl . Teipentinö !. S -ccitin

rn bester Qualität zu billigsten Preisen

Burkhard Fl esch Hauptstraße.

IHmwNmi
Wiesbaden — Antonstraße

kauft vom Donnerstag ab im

O

„Scharfen Eck"Z
* Lumpen und Altmat :rialirnLumpen

zu noch bedeutend höheren
— Preisen als bisher — «

WDODDOGE -MW

#
#
*
♦
*

♦
♦
♦♦
♦
♦
♦

Sdjirm̂ fpflrotnren rniö
MtmUn  oon Sinnen

wird schnellstens und billig
ausgesührt

bei

Friede. Jung , Flörsheim a. M.
Brunnengasse 3. Vrunnengasse.3.

♦
*
♦
♦
#
♦
♦
O

❖

Lacke und Oelfarb©
in bemäbrter rSrlohovsn̂ „ „ T: ss.-, - .̂ mnn^ *« n

> ^f ela Qualität . Bolus . Kips, sämtliche Erd- «
Mineralfarben. Chemische Buntfarben

?^ ;TirI *£iff !Nltf <§ (l &dltittlt Flörsheim am Mal
_Telefon W. . . Betr. c

ll ! **; ; *' • • «. »'»• • •'• . . . »i

imm
d»sirminii>e«-Mzjige

sind das schönste farbim
Witzblatt  für die Fcmifie
Uferfeljäbrl. ir Nummern Mir ro yo betm
?05 taml oder vom Verlag, vle ein¬

reine Nummer Rosfet Mir. 2.50,
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden Am
besten unterrichtet Uber den Inhalt ein Probeband der
5 Nummern enthält und bei jeder Buchhandlung ’ nur
Mk .2 — kostet . Gegen weitere Mk. 2.25 für Porto auch
direkt vom Verlag , München , Perusastr . 5 zu beziehen

m
H»
r

in schwarz: blau und farbig , I- u. ii- reWg>
in gediegenen Qualitäten.

Die Preise sind, da vre Anzüge noch vor
letzten großen Preissteigerung gekauft wurden,

äußerst niedrig.

«

Mk. ÜL - ,

Bruno Mnclk
. - ,120 « . - i

«
§Wiesbaden

Kirchgasse 56.

mm

# SOneren ßrinflt©etnlnnG

Empfehle als Spezialität:

irilterlofe SpreAGine«
(Grammophone)

snDrl eL ?r i5laflen- Dw neue trichterlof-
Sprechmaschrns gibt mit einer Naturtrene
das gelungene und gesprochene Wort sowie
orchestrale und instrumental-solistische Vorträge
wieder , daß ^ ed-r staunt , der das zum ersten-

Mit sä, SntcnUcnlsn L"
!u^runß bei "kuesten Apparate und Platten
? mci" em  Geschäft . Mir bekannten Per.

liefere auch Apparate auf Teilzahlung

#|•<»i

!
«>

•»

. - uus ^ .ettzuytur

Hch. Dreisbach
c*• *•1
•«

Kartäuserstraße 6 — Telefon 59.
• *• •••

- - -- -ZZZZlz. . ». . ». »». . .

Mi
Kisch
üblichevom2
Krärz-üetuel
vl iister
ieucher
^nrtsb<euen
Um wi

So
den K

Wi

Di
undd
ortsüb

W

Lshrltng gesucht.'
meineSpenali -rei _ .. .

für meine Spenglerei . Jnstalation und elektr Anlag . ge^ Vergülunf
Heinrich Hochheimer, Flörsheim.

DeilWe Warte
die Tageszeitting der

BoiieiirchMer mi! Siedler
mit 6 Beiblättern

£anb = und Hauswirtschaft — Gesundheit ^-
— Frauenzeitung — Jugendwaite

Wirtschaftswarts — Der Sonntag und täol.
llnterhaltnngsbeilage mit guten Romanen

Monatlich nur \2  Mark.
mrtrf Berlin  SW 48
Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.

OöOOggoöOQ

Sollen Säe alles wissen ?
?

- dann abonnieren Sie das

JnustrierteKonversationsLexikon
4 Bände , in 104 Lieferungen zu je Mk 3 —

dunpen Uu,'°d0-f, r !i kel u" d Hinweise , über 12 000 Textabbil-
DeufschhnH ■ i d®rt »^ 'n Pie besten Namen
von prik sh  w a, ’e p- r ! Jeder  Artikel interessant und

und ein ' m <fu r ,,nerscl ’önfliche Fundgrube
p ,re ' s <-ha,z  für jeden gebildeten »lenschen!

obeheite portolrei gegen Einsendung von Mk 3 — ai ,f
Postscheckkonto 653 20 Berlin.

• « J - GSlstorpb Verlag , Berlin SW 68, Alte J . kobstr 24
* i,Uch »ebenberud ., bei hohem Verdienstüberall gesucht
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